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Bekan « tmachung
«her den Berkehr mit Seist , Seifenpulver rrnd anderen

fetthaltige » Waschmittel ». Bom 18. April 1918.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs -Gefetzbl , S , 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Der Reichskanzler ist ermächtigt , den Verkehr mit
Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmittel»
z« regeln ; er kann insbesondere Borratserhebungen an¬
ordnen.

Er kann bestimmen , daß Zuwiderhandlungen gegen die
aüf Grund vorstehender Ermächtigung erlassenen Bestim¬
mungen mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
tjstldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft werden , so-
ttie daß Vorräte , die bei der Vorratserhebuttg verschwiegen
werden , im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

§ 2 , Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 18 , April 1916,
Der SteN »rrtreter des Reichskanzler ».

Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend Ausführungsbestimmungen zur Verordnung über
dnl Berkehr mit Seife , Seifenpulver und anderen fetthal¬

tige « Waschmitteln . Bom 18 . April 1918.
Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung über den

Verkehr mit Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen
Waschmitteln vom 18 . April 1916 (Reichs -Gefetzbl , S , 307)
rvtkd bis auf weiteres folgendes bestimmt:

§ 1. Die Abgabe von Seife , Seifenpulver und anderen
fetthaltigen Waschmitteln an Selbstverbraucher darf nur
nach folgenden Grundsätzen erfolgen:

I . Die an eine Person in einem Monat abgegebene
Menge darf hundert Gramm Feinseise (Toiletteseife und
Rasierseife ) sowie fünfhundert Gramm andere Seife oder
Seifenpulver oder andere fetthaltige Waschmittel nicht über¬
steigen , Bei Feinseifen , die vom Hersteller in Umhüllungen
5n den Berkehr gebracht werden , ist das unter Einschluß der
Umhüllung festgestelltc Gewicht maßgebend . Als Ueber-
schreiten der Höchstmenge, ist es nicht anzusehen , wenn ein
einzelnes Stück Feinseife abgegeben wird , dessen Gewicht

bis zu hundertzwanzig Gramm beträgt . Bleibt der Be¬
zug einer Person in einem Monat unter der zugelassenen
Höchstmenge , so wächst der Minderbetrag der höchstmenae
des nächsten Monats nicht zu.

II . Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung der für die
vierte volle Monatswoche bestimmten Brotkarte erfolgen.
Die Abgabe ist vom Veräußerer auf dem Stamme der
Brotkarte unter Bezeichnung der Art und Menge (Gewicht)
mit Tinte zu vermerken.

§ 2 . Soweit an einzelnen Orten zur Auftrahme des
nach § 1 II vorgeschriebenen Vermerkes geeignete Brot¬
karten nicht im Gebrauch oder solche Karten für einzelne
Personen nicht erteilt sind , regelt die zuständige Behörde die
Zuteilung von Seife , Seifenpulver und anderen fetthal¬
tigen Waschmitteln nach Maßgabe der Grundsätze des § 1.

§ 3. Die zuständige Behörde ist befugt , Aerzten , Zähste
ärzten , Tierärzten , Zahntechnikern , Hebammen und Kran¬
kenpflegern auf Antrag einen Ausweis zu erteilen , demzu¬
folge an den Inhaber in einem Monat über die auf Grund
der §§ 1 oder 2 erhältlichen Waschmittel hinaus Feinseife
bis zum doppelten Betrage der im § 1 vorgesehenen Menge
abgegeben werden darf . Die Abgabe darf nur gegen Vor¬
legung des Ausweises erfolgen ; sie ist in der im § 1 vorge-
scyriebenen Weise zu vermerken.

Aerzten , Zahnärzten , Tierärzten , Zahntechnikern , Heb¬
ammen und Krankenpflegern ist die Ueberlassung des Aus¬
weises an andere Personen zum Bezüge von Seife verboten.

§ 4 . Än Wiederverkaufer dürfen Seife , Seifenpulver
und andere fetthaltige Waschmittel nur insoweit abgegeben
werden , als bereits vorher eine dauernde Geschäftsverbin¬
dung zwischen den Bertragsteilen bestanden hat . Die in
einem Kalendervierteljahr abgegebene Menge darf dreißig
vom Hundert der im gleichen Kalendcrvierteljahre des
Jahres 1915 an denselben Wiederverkaufer abgegebenen
Menge nicht übersteigen.

Abweichungen von diesen Bestimmungen snrd nur mit
Zustimmung des Kriegsausschusses für pflanzliche und tier¬
ische Oele und Fette , G . m . b. H. in Berlin zulästig.

§ 5. Die Versorgung der Barbiere mit der zur Auf¬
rechterhaltung ihres Gewerbes erforderlichen Rasierseife er¬
folgt nach näherer Weisung desKriegsausschusses für pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette , G , m , b H, in Berlin
durch Vermittlung des Bundes deutscher Barbier -, Fri¬
seur - und Perückenmacher -Jnmmgen,

§ 6. An technische Betriebe , insbesondere Wnschaustal-
ten , dürfen Seife , Seifenpulvcr und fetthaltige Waschmittel
nur mit Zustimmung des Kriegsausschusses für pflanzliche

und tierische Oele und Fette , G. m , b, H, in Berlin abge¬
geben werden.

Für Wäschereien , die weniger als zehn Arbeiter beschäf¬
tigen , kann die zuständige Behörde auf Antrag einen Aus¬
weis ausstellen , gegen besten Vorlegung die zur Aufrecht-
erhaltung des Betriebs erforderliche Menge an Waschmit-
teln abgegeben werden darf Der Ausweis muß die zulässige
Höchstmenge angeben . Der Veräußerer hat die Abgabe auf
dem Ausweis in der im § 1 vorgeschriebenen Weife zu ver¬
merken.

Den Inhabern der Wäschereien ist die Ueberlassungpes
Ausweises an andere Personen zum Bezüge von Waschwit-
teln verboten.

§ 7 . Welche Behörden als zuständige Behörden im
Sinne der §§ 2 , 3 und 6 anzusehen sind , bestimmt die Lan
deszentralbehörde ; sie erläßt auch erforderlichenfalls nähere
Bestimmungen über die nach § 2 erforderliche Regelung
der Seifenzuteilung sowie die nach §§ Z uUd 6 auszüstel-
lenden Ausweise.

§ 8 . Die Bestimmungen dieser Verordnung finden keim
Anwendung gegenüber den Heeresverwaltungen , der Ma¬
rineverwaltung und denjenigen Personen , die von ditzfen
Verwaltungen mit Waschmitteln versorgt werden . Die Ver
waltungen treffen besondere Anordnungen über die Ver¬
sorgung.

§ 9 . Wer den Bestimmungen der §§ 1,3 , 4 , 5,6 zuwider¬
handelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

§ 10 . Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der
Verkündung itt Kraft,

Berlin,  den 18, April 1916.
Der Stellvertreter de » Reichskanzler ».

D e l b r ü ck.

Durch Ankauf kriegsunbrauchbarer Dienst - und Beule¬
pferde wurde dieRäud  e in letzter Zeit öfters eingefchleppt.
Ich mache darauf aufmerksam , daß die Räude eine anstek-
kcnde Hautkrankheit ist, welche auch auf Menschen übergehen
kann . Die Hauptmerkmale sind kurz folgende : Ausschlag
besonders am Halse , der Mähne , am Schweife und der
Innenflächen der Schenkel , ferner heftiger Juckreiz , Zur
Bekämpfung der Seuche ist es nötig , daß eine möglichst
frühzeitige polizeiliche Anmeldung erfolgt , was auch nach
§ 10 des Rcichsviehseiichrngesetzes zu geschehen hat . ,

St , Goarshausen , den l ? , April 1916,
Der Königliche Landrat . ;

I , V .: Steu p,  Kreissekretär.

morn

Die Spione.
KriegSrouian von Johannes Funck . 21

„Ich verlasse mich auf Eure Worte , wie ich das weinige
halte ." sagte der Baron . Kehrt jetzt ebenso still und mhtg nach
Lasen zurück, wie Ihr hierher gekommen seit , und vermei¬
det jedes Aussehen , Niemand weiß , was die Russen im Schild«
führen Vielleicht sind sie da . wo nran sie an , wenigsten
ahnt . Ich werde Euch einige flinke Leute zu Hilfe schicken,"

Pekka dankte, und er und die Soldaten verließen das
Ärbeitsziuimer des Barons , wo sie empfangen waren . Dieses
IciQ  hu ersten Stockwerk . Still und vergnügt schritten sie
die Treppe hinunter , wo sie unverunitet von einem Diener
des Barons angeredel wurden , der ihnen in harten Worten
vorwarf . daß sie auf dem Wege „ ach den. Schloß im Walde
lliisna getrieben hätten,

„Du irrst Dich !" entgegnet « Pekka.
„Reiu , mein Junge !" ries der Diener au », „der Holzwär¬

ter erwartet Dich unten im Flur , und schlecht dürste eS Dir
ergehen , wenn Du den Schaden nicht bezahlst , dm Du und
die anderen angerichtet habt ."

.Ich habe Dir schon gesagt , daß wir keinen Schaden ange-
richtet haben , Ist irgend ein Unfug geschehe», so haben eS
«utiveder die Russen oder di« eigenen Le,ite deS Baron » ge»
tan ."

.Ach waS , dumme Ausrede, " rief der Diener au »,
„llebngens haben wir dieserhalb mit dem Holzwärter und

nicht mit Dir z» tun, " entgegnete Pekka scharf und mit ein«
Heftigkeit , die nichts Gutes ahnen ließ,

„Bauer ." schrie der Diener , der den Auftrag hatte , mit
Peika Händel zu suchen, und gab ihm einen Stoß , daß er
szH die Treppe hinnntergefatten wäre , Pekka hielt sich aber
an dem Arm deS Dieners fest. Bei dem darauf folgenden
Ringen verlor Pelka indessen das Gleichge-vicht und stürzte,
den Diener mit sich ziehend , auf den Flur hinab . Unten an»
gekommen , schrie der Diener laut um Hilfe und schimpfte,
daß er überfallen fei. ^ . _

Biele Diener eilten herbei , und mit , h» en d« Waldhüter
rmd einige Waldarbeiter , dien , einem der Nebenräume ver»
steckt waren.

Es gab einen fürchterlichen Tumult,
Die Leute des Barons überfielen Pekka und die drei

Soldaten , die jetzt alles durchschauten , ihre Messer zogen
«ud bereit waren , bis zum letzten Atemzuge z» kämpfen.
Leider war die Uebermacht zu stark,

„Da wäre » wir doch richtig in eine Räuberhöhle gera¬
ten, " rief Pekka aus.

Im Flur staude » kostbare Vasen und Urnen , feingeschuitzte
Tische und Stühle . Zu biefe»i griffen die Ueberfallenen , >md
Pekka schlug eine« der Angreifer mit einer schweren Vase dm
Schädel ein, daß er tot zu Boden sank . Einem anderen eut-
ritz er seinen Dolch und erstach ihn mit seiner eigenen Waffe.
Es ivar ein Rufie , der mit mehreren anderen Kameraden sich,
als Finnläirder gekleidet , bei dem Baron verdungen hatte.
Mit ihrer Hilfe wollte der Barou den gefährlichen Parteigän¬
ger fange «.

Deutlicher , innner deutlicher wurde eS Pekka . dcktz der Ba¬
ron eine schändliche, erbärmliche Rolle spielte . Plötzlich «ourde
«r seiner ansichtig , wie er sein« Leute zun, Kampfe an¬
spornte . ^

„Verräter !" rief Pekka auS . und wollte , rasend vor Wut,
auf Gn «indringm , wurde aber von der Ilebermacht gegen
die Wand gedrückt und derartig eingeschlofsen , daß « sich
nicht rühren konnte . Ebenso erging es den Soldat «».

„Schurken, " ertörrte die Stimme deS Barons , „Ihr kommt
in mein HauS und bietet Luch an . mein Hab und Gut zu
bewachen , Wie führt Ihr Euch auf . Ihr fallt meine Leute
an . schlagt meine Möbel in Stücke und wollt auch mich
noch angreifen . Gott sei Dairk hat Hohenseeberg noch sichere
Gewölbe , in denen Ihr gut aufgch oben seid, bis die gerechte
Strafe Tuch trifft ."

„Verräter I" rief Pekka aus . Seine Stimme zttterte vor
Wut und Anstrengung . „Mag Such das höllische Feuer
versengen !"

Eine Faust fiel schm« auf PelkaS Mund . a »S dein da»
Blut zu fließen begann . ^ „

„Schafft st« weg , ich will sie nrcht hören . Sonst könnte
ich in di « Verfuchitng kommen , gleich Hirzen Prozeß mit ih¬
nen zu wachen, " meinte der Baron.

„Haha , der Baron spielt den Edelmlittgen, " höhnte der
eine stnnläudffche Soldat.

„Sollen ivir sie nicht an dm nächsten Baum aufhän¬
gen , Herr ?" fragte einer der verkleideten Russen,

„Nein , daß Gericht soll sie verurteilen . Mir steht das Recht
nicht zu, über das Leben anderer zu richten . Sperrt sie
ei» !"

Mit diesen Worten verließ er schnell dm Flur , damit
kein weiterer Worvoechsel entstehe,

Pekka und seine Kameraden sollten jetzt in eins der Ge¬
wölbe Hahenseebergs geführt werden . Erinattet , wie sie weh¬
ren , und eiugeschlosien von einer Urbermacht , die jeden Ge¬
danken an Widerstand unmöglich »rächte, folgten sie gutwillig.

Als sie unten waren , rief Pekka aus : „Nur rvenig macht
eS aus , daß sie uns überrumpelt und eingesperrt habe » .
Finnland hat geirügeud brave Leute . Und einmal werden wir
doch gerächt werden . Heber uns steht das Gesetz und unser
Landeshauptmann Wibeltus , Er wird Finnland nicht verlas¬
sen,"

„Wtbeliu »," warf einer der nächststehenden Russen eite
„Wibelius , ha . ha , ha ! Tr ist tat I" — - -

„Sind sie sicher verwahrt ?" ftagte der Baron seinen Ver¬
walt « .

„Ja , Herr Baron, " antwortet « dies« ,
„Du mußt jetzt dafür sorgen, daß di « Bande , die bei

Aasen versammelt ist , unschädlich gemacht wird . 8m besten
ist. wenn eS sofort geschieht. Seitdem wir Pekka habe« , wird
eS nicht schwer halun . "

„Gewiß nicht !"
„Benachrichtige Jerker von Rös von dem Fang . Er hat

nn » versprochen , Pekka » Leute in de» Hinterhalt zu locken,"
„Jawohl . Herr Baron "
„Sende zu Kosatkowskh , Sr soll hi« h « vorrücken . F «r-

dere die nötige Eskorte für mich, Radeschda und Jerker nach
Rußland und erinnere sie an die »ersprochene Summe , Der
Bote kann KosatkorvSkv sagen , daß , wenn das Geld nicht
gleichzeitig mit d« Eskorte hier eintrifft , ich die stnuländi-
schen Gefangenen frei lasse und Aadeschva keinerlei Schutz ge¬
währen werde . Latz ihn noch besonder» betonen , daß ich die
Finnländ « nicht getötet habe , u» d daß sie sich bei mir nur
in Verwahrung befinden,"

„Jawohl , Herr Baron . " 280,30
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Der kniffe LWskn« .
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

25 . April , vormittags:
VkftliÄer Kririlsschav-laL.

Auf beiden Seiten war die Artillerie- und Fliegertätia-
keit sehr lebhaft.

Westlich der Maas kam es nachts nordöstlich von Aoo-
court zu Handgranatenkämpfen. Ein in mehreren Wellen
gegen unsere Gräben östlich der Höhe „Toter Mann " oor-
getragener Angriff scheiterte im Jnsanteriefeuer.

Unsere Flieger belegten zahlreiche feindliche Ünterkunsts-
und Etappenorte ausgiebig mit Bomben. Ein gegnerisches
Mlugzeug wurde durch Abwehrfeuer bei Tahure abgeschosse»
und zerstört, ein anderes östlich der Maas , das sich über¬
schlagend, abstürzte.

LkftliHer MgsschllmM.
Südöstlich von Garbunowka brach abermals ein rus«

sisicher Angriff verlustreich zusammen.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff mit beobachtetem

Miau Erfolge die Bahn - und Magazinanlagen von Lolo-
deezno a«.

BMaußkiegsschlm-lasi.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

SiglWer Flottmvorstotz gegen die flavdrlsche Köjte.
WTB . Berlin,  25 . April . (Amtlich.) Am 24.

AHril morgens erschienen vor der flandrischen Küste zahl¬
reiche englische Streitkräfte aus Monitoren , Torpedoboots-
zerstöreren , größeren und kleineren Dampfern bestehend,
welche Minen suchten und Bojen zur Bezeichnung von Bom¬
bardementsstellungen auslegten . Drei unserer in Flandern
befindlichen Torpedoboote stießen mehrfach gegen die Mo¬
nitoren , Zerstörer und Hilfsfahrzenge vor, drängten sie zu¬
rück und hinderten sie an der Fortführung ihrer Arbeiten.
Trotz heftiger Gegenwirkung sind unsere Torpedoboote un¬
beschädigt geblieben. Die englischen Streitkräfte haben die
flandrische Küste wieder verlassen.

Der Chef des Admtralstabes der Marine.

Der KrmWsch««wische Äzerkrlcht
WTB . Wien,  25 . April . Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo ist nach

Abweisung der italienischen Angriffe ziemlich Ruhe einge¬
treten . Nordwestlich von St . Martins drangen eigene Ab¬
teilungen in die feindliche Stellung , nahmen Sprengungen
vor und vernichteten einen schweren Minenwerfer . Sie
kehrten nach Erfüllung ihrer Aufgabe plangemäß wieder in
ihre Gräben zurück. Im Abschnitt von Zagora kam es zu
lebhaften Feuerkämpfen . Der Gipfel des Col die Lana
stand zeitweise unter dem Feuer unserer schweren Mörser.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Marsejller Russen —verkleidete Serben.
Köln,  22 . April . Die „Köln . Bolksztg." erfährt aus

der Schweiz: Die auf zwei Transportdampfern nach Mar¬
seille beförderten Russen hält man in eingeweihten Kreisen
Kr Serben , die, in Korfu ausgerüstet , unter dem Kom¬
mando russischer und serbischer Offiziere stehen. Das Man¬
över sei veranstaltet worden , uin den gesunkenen Mut der
ftanzüfischen Bevölkerung zu heben.

Chinesische Kulis in Frankreich.
Die Pariser Blätter bereiten der Franks . Ztg . zufolge die

Bevölkerung auf das Eintreffen von 50 000 chinesischen Ku¬
lis vor, die mit den schon herangezogenen 10 000 oder 20
taufend Kabylen und Anamiten " das Wirtschaftsleben der
französischen Kulturnation aufrecht zu erhalten berufen
find . Ein Syndikat hat diese 50 OOO Chinesen der Regie¬
rung angeboten , die angesichts des katastrophalen Leute-
niangels einwilligte und zunächst 5000 zur Probe schickte.
Sie sollen Anfang Juni eintreffen mit einem mehrjährigen
Vertrag und sind verpflichtet, sich nach dem Kriege auch
in den französischen Kolonien verwenden zu lasten. In Pa¬
ris ist bereits eine französische Chinesenschule errichtet wor¬
den . Die .Kulis sollen in Landwirtschaft , Industrie und
Handel beschäftigt werden.

Englische Niederlagen am Tigris und in Aegypten.
WTB . London,  24 . April . Aus Mesopotamien

wird amtlich gemeldet: Die Beschießung von Sanuaiyat hat
den ganzen 23. April gedauert.

Aus Aegypten wird amtlich ein Gefecht im Bezirk Ka-
tia am 23. April gemeldet: Die Luftaufklärung ergab eine
feindliche Truppenansammlung von etwa 200 bis 500
Mann in der Dueidar benachbarten Wüste. Eine Abteilung
von 500 Mann machte einen Angriff auf unseren Posten in
Dueida und wurde nach Eintreffen unserer Verstärkungen
zurückgeschlagen. Er ließ 30 Gefangene in unseren Händen
und verlor 40 Tote , soweit bekannt ist. Der Rückzug des
Feindes wurde durch eine Abteilung australischer Truppen
welche mit Flugzeugen zusammenwirkte , beunruhigt . Der

. Feind hatte viele Tote durch das Feuer unserer Truppen
und durch die Bomben und Maschinengewehre der Flug¬
zeuge. Das Dorf Katia war von einer kleinen Truppe
Ueomanrys besetzt worden und wurde gle chzeitig durch eine
feindliche Streitmacht von 3000 Mann und 3 Feldgeschützen
angegriffen . Nach heftigem Kampf zogen wir uns aus dem

, Dorfe zurück.
j Anscheinend doch wohl eine englische Niederlage in Ostafrika
i WTB . London,  2b . April . Amtlich. General

Smuts berichtet unter dem 23. April : Truppen unter Ge¬
neral van Devender besetzten, nachdem sie den Feind bei
Krndoa -Jrangt am 19. April geschlagen hatten , jenen
Platz ; es sind Gefangene gemacht und dem Feinde beträcht¬
liche Verluste zugefügt worden . Die deutschen Truppen
gingen zurück. Unsere Truppen zogen sich in Richtung auf
die Zentralbahn zurück. '

Schwere Unruhen in Dublin.
WTB . London,  26 . April . Der Chefsekretär für

Irland , Birrel , gab im Unterhanse bekannt, daß vorgestern
in Dublin schwere Unruhen ausgebrochen seien. Das Post¬
gebäude sei gewaltsam eingenommen und die telegraphischen
Verbindungen abgeschnitten worden . Soldaten "seien wäh¬
rend des Tages angekommen, die jetzt die Lage vollständig
beherrschten. Etwa 12 Personen hätten ihr Leben verloren,
darunter 4 oder 5 Soldaten.

Das Haus hielt darauf eine Geheimsitzung ab , um Er¬
klärungen Asquiths entgegen zu nehmen und darüber zuberate« .

Versenkung eines holländischen Dampfers.
L o n d o n , 25. April . (Nichtamtl . W.-T .) Meldung

des Reuterschen Bureaus : „Daily Chronicle " meldet un¬
term 24 . April : Der holländische Dampfer „Berkelstroom"
wurde heute Morgen von 2 deutschen Unterseebooten durch
Geschützseuer zum Sinken gebracht. Der Unterseeboots¬
kommandant ließ das Schiff um 6 Uhr ftüh anhalten , ver¬
langte die Schiffspapiere und gab der Bemannung 15 Mi¬
nuten Zeit , das Schiff zu Verlusten. Die Bemannung ließ
zwei kleine Boote herab und ruderte damit ab, worauf die
Deutschen das Feuer auf das Schiff eröffneten. Die Be¬
mannung der beiden holländischen Boote wurde später von
einem englischen Dampfer ausgenommen und in England
gelandet.

Griechenlandam Scheidewege.
A t h e n , 26. April . Die im allgemeinen gut unterrich¬

tete „Hostia" schreibt: Die endgültige Stellungnahme Grie¬
chenlands in dem Kriege sei in den nächsten Lagen zu er¬
warten . Die Entscheidung reift heran.

Portugiesische Maßnahmen gegen Deutschland.
G e n f , 25 . April . (Tel . Ktr . Blu .) Eine Liflaboner

Meldung des Lyoner „Progrds " besagt, daß die portugiesi¬
sche Regierung den Handel mit deutschen Untertanen ' und
mit allen in Deutschland wohnenden Personen verboten
und den deutsch-portugiesischen Handelsvertrag vom Janu¬
ar 1908 aufgehoben habe. Die verbündeten und neutralen
Mächte dagegen genössen die Tarife der meistbegünstigten
Nationen . Alle durch oder mit Deutschland 40 Tage vor
der Kriegserklärung abgeschlossenenVerträge würden von
den zuständigen Behörden als hinfällig erklärt werden . Die
gegenwärtig in portugiesischen Gewässern befindlichen deut¬
schen Schiffe würden , soweit sie als Kriegsschiffe verwendet
werden können, als Kriegsprise betrachtet werden. Die an¬
deren bleiben dem Requisitionsregime unterworfen.

Erbitterung des Deutschtums in Amerika.
Kopenhagen,  25 . April . (Tel . Ktr. Bln .) Präsi¬

dent Wilson wird nach Londoner Blättermeldungen mit
Depeschen und Briefen überhäuft . „Uebereifrige" deutsch¬
freundliche Personen und Friedensfteunde bombardieren
den Präsidenten mit Bitten um Auftechterhaltung des
Friedens um jeden Preis . Die deuffche Bevölkerung Ameri¬
kas ist überaus erbittert . Die wichtigsten öffentlichen und
privaten Telegraphenstationen werden streng bewacht,
ebenso die Schiffswerften und die Munitionsdepots.

WTB Bern,  25 . April . Nach einer Meldung der
8-  ZP -"- aus Genf hat der Staatsrat die Beschlagnah¬

me eines großen Warenlagers angeordnet , das von auslän¬
dischen Agenten aufgekauft worden war . Mehrere Hundert
Säcke Kaffee, Seife , Schokolade. Kakao, Tee, Mneralöle,
Fett u. Kolophonium wurden beschlagnahmt, die in Zürich
aufgestapelt waren . Acht Ausländer , die mit Kriegsaus-
bnrch ohne Aufenthaltsbewilligung in Genf wohnen , wur¬
den ausgewiesen.

Deutsche Bollsvertretrr in Konstautinopel.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 25 . April . Die deut¬

schen Reichstagsabgeordneten Graf Westarp, Freiherr von
Gamp , Dr . Spahn , Bastermann urrd Dr . Wiemer , sowie
der nationalliberale Landtagsabgeordnetc Otto trafen ge¬
stern nachmittag hier ein und wurden von einer Abordnung
des Parlaments , bestehend aus dem Vizepräsidenten der
Kammer , Mitgliedern des Bureaus und zahlreichen Abge¬
ordneten willkommen geheißen, desgleichen von dem Gene¬
ralsekretär des (jungtürkischen) Verbandes für Einheit und
Forffchritt.

Die deutsch-amerikanische Spannung.
Berlin,  26 . April . Die Berliner Beratungen des

Reichskanzlers mit denjenigen Persönlichkeiten, deren Mei¬
nung für die Beantwortung der amerikanischen Note maß¬
gebend ist, sind beendet. Die Weiterberatungen , in denen
nun die Entscheidung fallen wird , sind wieder in das große
Hauptquartier verlegt worden , wo der Reichskanzler heute
eintrifft . Gestern abend hatte Herr von Bethmann Holl¬
weg auch eine nochmalige Besprechung mit dem amerikani¬
schen Botschafter . Es bestehen noch Möglichkeiten, einen Zu¬
sammenstoß zu vermeiden, wenn ans der amerikanischen
Seite derselbe gute Wille vorhanden ist, wie bei uns . Die
endgültige Entscheidung in dem Konflikt wird Ende der
Woche erwartet.

Ein Beruhigungsversuch.
B e r l i n , 25 . April . (Nichtamtl . W.-T .) Der Rektor

der Berliner Universität erhielt am ersten Osterfeiertag ein
Telegramm aus Newyork, das in der Uebersetzung lautet:

Wir Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika und
Vorsitzende der German University League of American
möchten Eurer Magnifizenz unfern lebhaftesten Wunsch
aussprechen, daß zwischen Amerika und Deutschland der
Frieden erhalten bleibe. Da wir beide Länder gut kennen,
fürchten wir , Deutschland könnte die Botschaft des Präsiden¬
ten als eine Herausforderung auffassen, was sicherlich nicht
beabsichtigt ist. Im Gegenteil ! Wir sind überzeugt, daß die
Mehrheit des amerikanischen Volkes die freundschaftlichen
Beziehungen aufrechtzuerhalten wünscht, die zwischen Ih¬
rem und nnserm Lande immer bestanden. Um das Unheil
einer solchen Auffassung abzuwenden , bitten wir Sie , diese
unsere Ansicht dem deutschen Volke zurKenntnis zu bringen.

Bilhuber . Dr . Boldt . Prof . Busse. Hein. Dr . Krause.
Pagenstecher. Haas . Dr . Schweitzer. Pros . Shepherd.
Pros . v. Klenze. Dr . v. Mach. Prof . Chutting . McNeill.

Dr . Schön . Steinhagen.
Wenn die Unterzeichner, die zu den geistigen Führern in

den Vereinigten Staaten gehören, sich zu einer solchen
Kundgebung veranlaßt sehen, muß die Lage überaus
ernst sein. Wir wollen diese gewiß sehr gut gemeinte Kund¬
gebung gerne durch sich selbst wirken lassen, nur eins müssen
wir betonen : In Deutschland wird es keinen Menschen ge¬
ben, der Wilsons Botschaft für das Gegenteil einer Her¬
ausforderung hält . Was Herr Wilson beabsichtigt hat , hü¬
ben wir nicht zu untersuchen, wir haben nur seine Tat zu
werten , und die ist die schroffste Herausforderung , die man
sich denken kann. So gut die Absicht der hochansehnlichen
Unterzeichner ist, mit einer solchen gewaltsamen Auslegung
der Note Wilsons werden sie die Auffassung des deutschen
Volkes nicht ändern können.

4« Stakt«Ä Kreis.
Oberlahnstein, den 26 . April . . .

!: : ! Ein neues Schuljahr  beginnt heute. DaL
ist ein Ereignis , ganz besonders für diejenigen unserer Klei¬
nen, die zum ersten Male den Weg zur Schule antreten.
Mehr noch wird es aber von den Müttern empfunden , deren
Männer im Felde stehen, und die nun allein daraus ange¬
wiesen sind, den Schulgaug ihres Lieblings zu überwachen.
Doch mögen sie sich tapferen Herzens über die ersten schwe¬
ren Stunden hinwegsetzen mit dem Tröste , daß ihnen ein
Freund ihrer Kinder und ein Berater zur Seite steht, der
sich gern und fteudig der Pflicht unterzieht , dem Kinde ein
gewissenhafter Erzieher zu sein und den Vater zu ersetzen
— der Lehrer . Er wird mit Liebe auf das Kind einzuwist-
ken suchen, aber auch mit der nötigen Strenge , wenn es die
Umstände erfordern . Es ist keine leichte Arbeit , die Eigen¬
art all der kleinen Schützlinge erst kennen zu lernen und
sie demgemäß zu behandeln, sollen doch die 50—60 Alters¬
genossen, die — in den verschiedensten häuslichen Verhält¬
nissen ausgewachsen, nun einer Lehrperson anvertraut wer¬
den und alle zu dem gleichen Ziele geführt werden . Das
gegenseitige Vertrauen zwischen Eltern und Lehrern ist von
größtem Werte für eine gedeihliche Kindererziehung und
für die gemeinsame, segensreiche Tätigkeit in Schule und
Haus , vor allem da , wo der Vater fern der Heimat weilt u.
die Mutter der Arbeit und dem Verdienste nachgehen muß.

!-! Verkehrsnachricht.  Die regelmäßigen Uebep-
sahrten der Dampffähre Oberlahnstein -Kapellen-Stolzen-
fels erfolgen im Sommerhalbjahr (vom 1. April bis zu»r
30. September ) von Oberlahnstein aus von morgens 7
Uhr ab alle 20 Minuten bis 9 Uhr abends . Die Rückfahrten
von hier erfolgen stets nach dem Eintreffen der Fähre hieo--
selbft. An Sonn - und Feiertagen ist die letzte Fahrt von
Oberlahnstein um 9,40 Uhr, von hier um 10. Uhr. Fahrten
außerhalb der Tageszeit werden mit dem Kahn ausgestihrt.

!: ! Hinweis.  Am 26. April 1916 ist eine Bekannt¬
machung betreffend Bestandserhebung von Reißmaschinen
veröffentlicht worden . Hiernach sind alle im Inland be¬
findlichen Maschinen, die zum Reißen oder Auflösen vor,
Lumpen, Gegenständen oder Abfällen aller Art dienen kön¬
nen, insbesondere Kunstwoll- bzw. Vorreißmaschinen (Reiß-
wölfe), Nachreiß- (EfsilochS-) Maschinen , Naßreißmaschinerr
und Droussetten bis zum 10. Mai 1916 an das Webstoffmel--
deamt der Kriegsrohstoffabteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verlängerte
Hedemannstraße 11, zu melden, von dem auch die amtlichen
Meldescheine zu erfordern sind. Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist bei den Polizeibehörden einzusehen.

( !!) DieNotwendigkeitder Preiserhöh¬
ung im B u chd r u'ckg e w e r be . Im Verhältnis zu
den Preisen säst aller anderen Jndustrieerzeugmffe haben
die Drucksachenpreise auch gegenwärtig noch einen arfffal»
lend niedrigen Stand . Ganz ohne Preisaufschläge kann
aber auch das Buchdruckgewerbe nicht mehr auskommen.
Papier , Metalle für Typen und Platten . Walzenmasse,
Druckfarben, Drnckfirnis , Waschöle, Putzlappen , Putztücher,
Schwämme , Seifen . Klebstoffe, Heftzwirn , Heftdraht , Bän¬
der, Heftgaze, Bindfaden , Packstricke und alles, was sonst
noch die Bnchdruckereien brauchen , bevor sie ihre Arbeiten.
— größere Druckwerke wie die verschiedenen kleineren



Lahnsteiner LagebLatt. Kreisblatt für den Kreis 5t .Goarshausen.
Drucksachen—fertig an ihre Kunden abliefern können, müs¬
sen sie um die Hälfte , das Doppelte und Mehrfache höher
als vor dem Kriege bezahlen . Manches ist überhaupt nicht
mehr käuflich, sodaß zu minderwertigen Ersatzstoffen gegrif¬
fen werden muß . So kostenz. B . die Ersatzmittel zum Wa¬
schen der Schriftformen und Druckstöcke 200 bis 300 Proz.
mehr als die ursprünglichen Oele. Eine weitere Verschär¬
fung hat die Lage der Buchdruckereien durch den Mangel
an Arbeitskräften und die Erhöhung der Löhne infolge des
Steigens der Lebensmittelpreise erfahren . In Verbindung
mit der vereinbarten Verlängerung der Gültigkeitsdauer
des Deutschen Buchdrucker- (Lohn-)Tarifs bis Ende 1917
kommt jetzt die Gewährung von Teuerungszulagen an Ge¬
hilfen und Hilfsarbeiter zur allgemeinen Durchführung.
Die Mehrzahl der Buchdruckereien hatte sich bisher mit ei¬
ner nrrr lOprozentigen Erhöhung der sonst üblichen Druck¬
sachenpreise begnügt . Die neuerlich eingetretenen weiteren
Verteuerungen der Herstellungskosten zwingen aber die
Ruchdruckereien, Satz , Druck und Buchbinderarbeit minde¬
stens 20 Proz . höher als in der Friedenszeit zu berechnen.
Außerdem müssen die Buchdruckereien bei der Berechnrrng
des verwendeten Papiers , weil bei diesem die Einkaufspreise
meist um 100 Proz . und mehr gestiegen sind, entsprechende
Aufschläge in Ansatz bringen . Möge diese Kriegsmaßnahme
»ei den Druckauftraggebern das rechte Verständnis finden!

:!: Feldpost.  In Paketen an Kriegsgefangene in
Rußland durften bisher Waren , deren Einfuhr sonst in
Rußland verboten war , nicht enthalten sein. Als Ausnah¬
me von diesem Verbot ist jetzt ruffischerseits zugestanden
morden, daß in den Paketen an deutsche Kriegsgefangene
lVchweinefleischwaren, russische und fremde Münzen und mit
künstlichen Zuckerstoffen versüßte Nahrungsmittel nach Ruß¬
land eingeführt werden dürfen.

:: Verteilung von Gries und Graupen
nn  Regierungsbezirk Wiesbaden . Wie der Regierungsprä¬
sident bekant gibt, hat die Rhein-Mainische Lebensmittel¬
ftelle, G . m. b. H. in Frankfurt a . M ., Gallusanlage 2, mit
der Gries - und Graupenzentrale in Berlin einen Vertrag
abgeschlossen, die auf den Regierungsbezirk Wiesbaden ent¬
fallenden Mengen Gries und Graupen zu verteilen . Um
dies zu ermöglichen, ist es für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden untersagt , bis auf weiteres Weizengries,
Graupen und Grütze außer durch die Rhein -Mainische Le¬
bensmittelstelle zu beziehen. Die Abgabe von Weizengries,
Graupen und Grütze nach anderen Landesteilen ist ebenfalls
verboten.

(§) Salzheringe.  Nach der Verordnung vom b.
April d. I . dürfen SalAeringe , die aus dem Auslande ein¬
geführt werden, nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschast
*s . b. H . in Berlin oder mit ihrer Genehmigung in den Ver¬
kehr gebracht werden . Bezüglich der holländischen Salz-
lreringe wird die Zentral -Einkaufsgesellschast in Berlin in
folgender Weise verfahren : Sie wird alle Sendungen , die
nach Ablauf des 26 . April im Inland eingehen, beschlag¬
nahmen , und nur bei holländischen Nordsee-Salzheringen
varjährigen Fanges und bei Zuiderseeheringen diesjährigen
Hanges eine Freigabe in Betracht ziehen, wenn die Ware
a«r Ablauf des 26. April für Deutschland gekauft worden
D und der deutsche Käufer bis zum 4 . Mai der Zentral-
Mnkaufsgesellschaft in Berlin Anzeige dieses Geschäfts er¬
stattet hat.

X Reiseverkehr in Tirol.  Unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen ist ein Touristen -Reiseverkchr nur
in Nordtirol d. i. im Gebiete nördlich des Brenners tunlich.
Als Reisedokument ist der vorgeschriebene Reisepaß mit der
Paßklausel der zuständigen österreichisch-ungarischen Ber-
tr:«tungsbehörde zum Betreten und Wiederverlassen des
Weiteren südwestlichen Kriegsgebietes erforderlich . Vor der
Mitnahme von Reiseführern , Kartenwerken , Zeitungen,
Schriften und Korrespondenzen aller Art muß im Interesse
ves Reisepublikums selbst im Hinblick auf die bei der Per¬
sovenkontrolle gewärtigenden Unannehmlichkeiten dringend
gewarnt werden.

Riederlahnstein, den 26. April.
:!; Ein neuer Nachtschnellzug  von Berlin

Eber Magdeburg und Hannover nach Köln und Brüssel ist
nachträglich in den Sommerfahrplan ausgenommen wor¬
be«. Er verkehrt nach Bedarf als Vorzug zu dem Nacht-
Anellzug , der vom 1. Mai an den Potsdamer Bahnhof in
Berlin 9 Uhr 17 Min . verläßt . Der Vorzug geht 8 Uhr
^Min . ab und ist in Hannover 1 Uhr 48 Min . usw. Neue
Schnellzüge zwischen Frankfurt und München über Aschaf-
sevburg und Würzburg sind ebenfalls nachträglich in den
Sommerfahrplan ausgenommen worden . Sie verkehren

> -15- September . Man fährt von Franffurt
« Uhr 28 Min . früh , vom Würzburg 8 Uhr 55 Min . und
kommt nach München 1 Uhr 19 Min . nachmittags . Der
Wegenzug geht von München 4 Uhr 20 Min . nachmittags u.
ist m Würzburg 8 Uhr 36 Minuten , in Frankfurt 11 Uhr
1 Mm . nachmittags.

® aasr ^ hartherzi  g! Die Frau eines
Ackers m Köln-Lmdenchal hatte einer Kundin , die der
Mederkunft nahe war , ein Brot ohne Brotbuch verabfolgt.

wollte der Frau , die ihr Brotbuch vergessen hntte , einen
Weg sparen . Das Schöffengericht verurteilte sie dafür zu
100 Mark Geldbuße. Die Strafkammer , an die sich die Ver¬
urteilte wandte , ermäßigte aber die Strafe auf 30 Jl  Der
Hilfsschutzmann, der die Bäckersfrau zur Anzeige gebracht
hatte , bekundete vor Gericht , es wäre bei ihr im Brotver-
kavs sonst nie zu Uebertretungen gekommen. Die Frau er¬
klärte, sie würde die erkannte Strafe , zu der auch noch die
«erichtskosten kommen, nur in Teilzahlungen adtragenkönnen.

) !( Vollständige Sonntagsruhe.  Die In¬
halier der Coblenzer Nahrungsmittelgeschäfte halten am
Freitag , 28. ds. Mts ., abends 9 Uhr,̂ eine Versammlung
nw Gasthause Gaß , Löhrstraße , ab. Angestrebt wird eine
Vereinbarung unter den genannten Geschäftsinhabern her¬
beizuführen, -mit dem Grundgedanken der völligen Sonn¬
tagsruhe , und zwar unabhängig von. anderen Gewerbe¬
treibenden.

ck Camp,  22 . April . Bei der heutigen Wahl eines
Beigeordneten wurde der Weinhändler H. Jak . Diesler auf
die Dauer von 6 Jahren gewählt.

a Camp,  25 . April . Das erste Eiserne Kreuz 1. Kl.
für Camp . Der Metzgergeselle Heinrich Michelbach von
hier, Sohn von Heinr . Michelbach, erhielt auf dem Kriegs¬
schauplätze aus der Hand des Prinzen Eitel von Preußen
das Eiserne Kreuz erster Klasse überreicht. Das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe war ihm bereits 1914 zuteil geworden. Mi¬
chelbach dient beim 3. Garde -Reg . z. F . und ist im Besitz der
Oldenburger und österreichischen Verdienstmedaille.

a Canb,  25 . April . Dem zur Zeit im Felde stehen¬
den Eisenbahn -Weichensteller Karl Rößler uvn hier wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

o Weisel,  25 . April . Wildschaden. Während die
Metzger in der Umgegend zeitweise ihre Läden schließen
mußten , weil sie kein Vieh auftreiben konnten, haben wir
hier Tag für Tag den Anblick von zahlreichen Rehen, die
auf unseren Aeckern weiden, während sic unzweifelhaft nütz¬
licher der Volksernährung zugeführt werden sollten. Man
kann sich vorstellen , mit welchen Gefühlen die Landwirte Zu¬
sehen, wie ein guter Teil von dem Segen dieses frucht¬
baren Jahres verwüstet wird , in dem es doch doppelt dar¬
auf ankommt , reiche Ernten zu machen um durchhalten zu
können. Da jetzt fast 3 Jahre verfloffen sind, seit hier die
letzte Jagd stattfand , tun die Rehe mehr Schaden als in den
Nachbargemeinden die Sauen , die uns natürlich auch nicht
fehlen. Es wäre dringend zu wünschen, ja geradezu eine
vaterländische Pflicht , daß an den Orten , wo die Jagdpäch¬
ter zurzeit nicht imstande sind, ihren Pflichten gegenüber
den Gemeinden , in denen sie ihre Jagden haben, zu genü¬
gen, von der Staatsbehörde der Wildabschuß geregelt
würde , wie dies beim Schwarzwild in dankenswerter Weise
schon längst geschieht.

« N a st ä t t e n , 22. April . Das geistliche Konzert , das
auf Karfreitag abend in der evangel . Kirche angesetzt war,
mußte eingetretenen Sterbefalles wegen auf Sonntag nach
Ostern verlegt werden.

j * Johannisberg,  25 . April . Bor einigen Wo-
. chen war von hier der als Soldat beurlaubte Heinrich Ger-
' stadt verschwunden. Jetzt hat man an der Wispermündung
s bei Lorch seine Leiche gelandet.
. * Wiesbaden,  25 . April . Seine Majestät der Kö-
> uig von Württemberg ist am Dienstag nachmittags 5 Uhr
: zu längerem Kuraufenthalt hier eingetroffen und im Hotel

„Nassauer Hof" abgestiegen. In der Begleitung Sr . Maje¬
stät befinden sich Staatsminister Exz. v. Soden sowie der
diensttuende Flügeladjutant Oberstleutnant Marval.

* Vom Westerwald,25.  April . Der Sohn des
Bundesrats . Die Mutter eines Erstkommunikanten hatte
seit Monaten fürsorglich Mehl zusammengespart , um we-
nistens am weißen Sonntag etwas Kuchen austischen zu kön¬
nen. Die Kinderschar war in dies Küchengeheimnis einge¬
weiht und freute sich im voraus auf den lang entbehrten
Kuchen. Da kommt die Mutter eines Tages von der Straße
„trüb und bleich und bringt die traurige Mär " , es ist nichts
mit dem Kuchenbacken, es ist verboten . Allgemeines Erstau¬
nen und Entrüstung über das Verbot . Dann kommt die
Frage , wer hat 's dann verboten , und da die Mutter ant¬
wortet : Ei , der Bundesrat , da sagt ein achtjähriges Mäd¬
chen: „Gelt , Mama , wenn dem Bundesrat sein Sohn am
weißen Sonntag zur ersten Kommunion käme, dann hätte
der Bundesrat nicht verboten Kuchen zu backen."

* Limburg,  25 . April . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten machte vor Eintritt in die Tagesordnung
Bürgermeister Haerten die Mitteilung von einem Vermächt¬
nis des in Frankreich gefallenen Mitbürgers Kaufmann P.
Lehnhard an die Stadt . In dem Testamente bestimmt der¬
selbe die Summe von Mk. 45 000 zur Errichtung eines
städtischen Volksbades . Die Summe soll in 20 Jahren der
Stadt zufallen . — Das jüngste Mitglied des Domkapitels
von _Limburg , Domkapitular Wirklicher Geistlicher Rat
Professor Leopold Reuß ist nach kurzem schweren Leiden im
Älter von 47 Jahrm gestorben.

* Diez,  25 . April . Die Stadtverordneten berieten
den Haushaltsvoranschlag . Es wurde ein Antrag des Fi¬
nanzausschusses angenommen , die Straßenlaternen statt
bisher um l 1 Uhr bereits um 10 Uhr abends zu löschen.
Für 1915 und 1916 ist im städtischen Haushalt bis jetzt ein
Fehlbetrag von 29 000 J(  entstanden , hauptsächlich durch
die Kriegsausgaben . Nach dem Kriege sollen die gesamten
Kriegskosten durch eine Anleihe gedeckt werden . Die Ge¬
meindeeinkommensteuer wird um 5 Proz . erhöht . Hierauf
wird der Haushaltsplan festgestellt auf 570 750 M in Ein¬
nahme und Ausgabe bei einer Steuererhebung von 175
Proz . der Einkommensteuer, 190 Proz . der Realsteuer . Der
Magistrat wird ersucht, bei zuständiger Stelle dahin zu wir¬
ken, daß das Kommunalsteuerprivileg der Beamten beseitigt
wird.

* Salzig,  25 . April . In der Nacht vom 1. auf den
2 . Feiertag ist von einem bei Salzig ankernden Dampfer
der Untermachinist P . Fritsch im Rheine erttunken.

Gott verläßt ras Deutsche nicht.
Grüner Rasen deck die Erde
Auf den Bergen, wie im Tal,
Gott im Himmel spricht : Es werde
Werde Frühling , überall.
Hört der Vögle in Sang und Lieder,
Neu geboren ist die Welt,
Und die Schwalbe, sie kehrt wieder
An den On der ihr gefällr.
Alles fängt an sich zu regen,
Grün wird wieder Wald und Flur,
Und man sieht auf « llen Wegen
In dem Feld , in der Nalur,
Wie mit Fleiß und Gottvertrauen
Alle sehr beschäftigt sind.

Die ihr Feld und Aecker bauen,
Von dem Greise bis zum Kind.
Ob wir manchen auch vermissen,
Der vorm Feinde draußen steht.
Aber wir doch alle wissen,
Daß die Arbeit rveiler geht.
Wohl wird mancher Paler warten
Aus des Sohnes Wiederkehr,
Denn die ärbeit und Gedanken
Machen oft das Herz ihm schwer.
Oftmals kann mnt schaffen sehen
Einen alten mailen Greis,
Der allein muß rvide»stehen
All der Arbeit Und dem Schweiß.
Wieviel Mütter müssen tragen
Dieses Kriegers Last und Schrecken,
Die an vi len nüben Tagen
Nur die Not und Sorgen decken.
Doch es lieg! uns klar und offen,
Großes ist vis jetzt geschehn,
Und wir wollen alle h ffen
Bald zu Haus ein Wiedersehn
Derer, die da draußen halten
Für ans all' de neue Wacht!
Möge Go .ies Gnade walten
Sreis der ihnen Tag und Nacht.
Darum mit guler Zuversichr —
Der Trost sei Allen, Groß und Klein,
Denn , Goll valaß . uns Deutsche nicht!"
Soll unser Wahlspruch sein

Verjasstr : Musketier Wagner,
z. Zl . im Vereiuslazarett Nastätten.

Ltngesandt.
(Für diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publik»«

gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der
Form nach .)

Oberlahnsteiu , den 25 . April.
Sehr geehrte Redaktion!

Heute schickte ich meinen 15 Jahre alten Sohn in ein
hiesiges Materialwarengeschäft , um 1 Pfund Erbsen j«
holen . Während der Geschäftsinhaber das Gewünscht»
geben wollte, verweigerte dies seine Frau mit der Begrün¬
dung , daß die Erbsen nur den Eltern (Vater oder Mutter)
verabfolgt werden könnten , da bei einer Familie mit meh¬
reren Kindern sonst jedes einzelne Kind sich ein Pfund holen
könnte, u . die Familie auf diese Weise einen Vorrat bekäme.

Wie verhält sich in diesem Falle z. B. die erkrankte Fra«
eines eingezogenen Kriegers , die nur ihre Kinder zum Ein --
holen hat ? ,

Bevor ich mich mit einer Beschwerde an den ftellv. Herr«
kommandierenden General in Frankfurt a . M. wende, bitte
ich ganz ergebenst uin Auskunft, ob dieses Verfahren etwa
durch gesetzliche Bestimmungen angeordnet ist.

(Wer gibt Antwort ? Die Red .)

Bei dem Heran» ahm der Feiertage bringen wir zur
Vermeidung von Nachteilen folgende Bestimmungen der
Bundesrats-Verordnung vom 16. Dezember 191b in Er¬
innerung:

In Bäckereien, Konditoreien. Gast-, Schank- und Speise¬
wirtschaften dürfen zur Bereitung I. von Kuchenteig keine
Eier oder Eierkonserven und auf 500 Tramm Mehl oder
mehlartige Stoffe nicht mehr als 100 Gramm Fett mb
100 Gramm Zucker, II. von Tortenwaffe auf 500 Gramm
Mehl oder mehlartige Stoffe nicht mehr als 150 Gram«
Eier oder Eierkonseroen, 150 Gramm Fett und 150 Gramm
Zucker verwendet werden.

Die Verwendung von Backpulver als Triebmittel ist
gestattet, die Verwendung von Hefe ist verboten.

In den vorerwähnten Betrieben und Räumen dürfen
u. a. nicht bereitet iverden Fettstceußel und Creme unter
Verwendung von Eiweiß, Fett, Milch oder Sahne jeder Art.

Teige und Massen, die außerhalb der genannten Be¬
trieb» und Räume hergestellt sind, dürfen in letzteren nicht
ausgebacken werden.

Die Polizeibeamten stnd beauftragt Besichtigungender
Betriebe vorzunehmen und Proben zur Untersuchung gegen
Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Zuwiderhandlungenwerden mit Geldstrafe bis 1S(W
Mark oder Gefängnis bis zu3 Monaten bestraft. Außer¬
dem haben die Betriebsinhaber die Schließung ihrer Be¬
triebe zu gewärtigen.

Von der Einsicht der Bevölkerung wird erwartet, daß
sie die Betriebsinhaber nicht durch Ansinnen unerfüllbarer
Forderungen in schwere Gefahren bringen, die Betriebsin¬
haber werden um strengste Jnnehaltung des Verbots ersucht.

Weiter bringen wir in Erinnerung, daß nach der
Kreis-Pol.-B. vom 21. Mai 1915 das Hauskuchenbacke«
in jeder Form bei Beerdigungen, Konfirmationen. Hochzei¬
ten, Kindtausen, Erntearbeiien, Kirmessen, Jahrmärkten
und ähnlichen Anläffen unter Androhung einer Geldstrafe
bis zu 1500 Mark oder bis 6 Monaten Gefängnis ver¬
boten ist.

Ober- und Niederlahosteiu» den 17. April 1916.
Die Polizei-Berimtlwn,.

Ei»Dmevschirw
ist bei der Landrsbaukstelle dah, «r stet,« , geblieben. Ter Eigen¬
tümer wolle sich im neue » Ralbouse Zimmer Nr 3 melden-

Obertah  usteiu , den 2 k. April 0 *16.
Di « Polizei Verwaltung.

Der 8illWhverWt^ iedeckhnsietus
gut Kenntnis , daß cm
Donnerstag, den 27 April 1918, von vorm. 9 Uhr
ab in der Hornglasfabrik(Suppenküche) Bahnhofstraße hier

S-eisekmasfela(Sorte Kaiserkronen)
gttot Preise von <». — Marie pro Zentner z»ln Verkaufe gelangen.

Sttederlahnsiei » , den 2ö. April 1918.
Der gßftgifhut
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t - - M . K. R A.).
dettesievd Bestaadserhebaug von Aeitzmaschine«.

Lom 26. April 1916.

Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund
SeS Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 185!
— in Bayern aus Grund des Gesetzes über den Kriegszu¬
stand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der Könicsi
Verordnung vom 31. Juli 1914 den Uebergang der voll
ziehenden Gewalt betreffend — zur allgemeinen Kenntnis
gebracht. Jede Zuwiderhandlung — worunter auch ver
spätete oder unvollständige Meldung fällt — wird , soweii
Jiidjt nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver
wirkt sind, gemäß der Bekanntmachung über VorratSerhebuna
von, 2 Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. G 54) in Verbin¬
dung mit den Erwriterungsbekanntmachungen vom 3 . Sep
tember 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 549 ) und vom 21. Oktober
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684 ) bestraft *)

§ 1.
Inkrafttreten UW

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 26. Avril 1916
,n Kraft.

§ 2.
Meldepflichtige Gegenstände.

«amtliche im Inland befindlichen Maschinen, die zum
Reißen oder Auflösen von Lumpen, Gegenständen oder Ab
fällen aller Arten dienen können.

1. Kunflwoll» bzw. Vorreißmaschinen (Reißwölfe),
2. Nachreiß-(Esstlochä) Maschinen(auch mehrtamburiae)
3. Raßreißmaschinen.
4. Drouffetten,

»nterlirgen einer Meldepflicht (SS 4 bis 6)
M

. m  Meldepflichtige Personen xMW
Zar Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und ju-

r mischen Personen (einschließlich derer des öffentlichen Rech¬
ne )- die Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtiaen
dkft«nfiänden (§ 2) haben oder bei denen bzw. für die sich
«eldepfllchtlge Gegenstände unter Zollaufficht befinden.

8 4-
Stichtag : Meldefrist . ,

o ^ ^ Ebend für die Meldepflicht ist der bei Ablauf
L«. Apr,h 1916 tatsächlich vorhandene Bestand. Die!

b^ zu dttsem Zeitpunkt fest in Auftrrg gegebenen Maschinen
Md ebenfalls aufzuführen, isdoch gesondert unter Angabe

Auftrag . *
Die Meldung ist bis zum 10. Mai 191« an das Red-

stofsmeldeamt der Kriegs-Rohstoff Abteilung de« Königlich
Breuß,scheu Krngsmiuisteriums . Berlin SW . 48 Verl
Pedemanustraße 11, zu erstatten.

8 b.
. . Inhalt der Meldung . ' "ZGKW.

, * babeit  ausschließlich unter Benutzung
des « mtlichen Meldescheines (§ 6) in  doppelter  Aus¬
fertigung (Schein A und B) zu erfolgen.
t » 5 ^ Meldepflicht erstreckt sich auf die Beantwortung
folgender Fragen : a

l  Zahl der vorhandenen bzw. fest in Auftrag gegebenen
Kunilwoll- bzw. Vorreißmaschinen . Nachreißmaschinen
(auch mehrtamburige ). Raßreißmaschinen u. Drouffetten.
Herkunftsbezeichnung der Maschinen.

3. a) Anzahl der Reservetambure,
d ) bei mehrtamburigen Maschinen Anzahl der hinter-

emanderliegenden Tambure.
4.  Tambnrdurchmeffer und Arbeitsbreite
5. Belag und Teilung der Stifte.
6.  Erreichbare durchschnittlich«Monatserzeugung (10 Stun-

den an einem Tag ) >.,ei der Verarbeitung von altem
bzw. neuem Material.

8 6-
Meldescheine.

, Die amtlichen Meldescheine sind bei dem Webstoff,
m old ea  m t der Kriegs-Rohstoff. Abteilung des Königlich
Preußischen Knegsministeriums , Berlin SW , 4«, Verl . He-
demannstraße 11, auf einer Postkarte anzufordern. Die An
forfcemng ist mit deutlicher Unterschrift, genauer Adresse
und Firmenstempel zu versehen ; sie hal die Aufschrift zu
tragm „Betrifft Meldeschein für Reißmaschinen«

8 7.
Anfrage»

Anfragen find an die Sektion W  IV der Kriegs -Roh-
stoff'AbteiUing des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Ber .in SW 48 , Verl. Hedemannstraße 10, zu richten.

Krankfurt (Main ) , den 26. März 1916.
Ttrllvertr . 8ener,lkommaud , 18. Armeekorps.

Toblenz , den 26. April 1916.
K»>nm « Ä« ,tur der Festung CoKtenjUchrenbceiO« «.

I . A. d K.
gez. H e d e r1 , Generalmajor.

vorsätzlich  die Auskunft, zu der er aufSrund dieser
ift br «-setzten Frist erteilt oder

^ "vvUstLndige Angaben macht, wird mit
»efauguts bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zebn-

Mark bestraft; auch können Vorräte, die verschwiegen find
in Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden. '

«er f ah rlässi  g die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
'st, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder

toÄÄ 1« t'rr i*Un?l>K b3 c Angaben macht, wird mit Geld-
dreitausendMatt oder im ünvermögensfalle mit Ge-

fr« a»!s bis zu sechs Monaten bestraft.

.Herr Dein Wille geschehe" !
Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem unerforsch-

lichen Ratschlüsse gefallen, weine liebe, unvergeßliche Gattin , unsere
treusorgende Mutter , Großmutter und Schwiegermutter , Tochter.
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Mim  Wirges
Katharina ged. Wisstng,

Mitglied der St . Josefsbruderschast und des Rosenkranzvereins,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. Sie verschied unerwartet, jedoch
nicht unvorbereitet, infolge eines Schlaganfalles sanfi und ruhig im
Alter von 58 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet]
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anton Wirges.
Niederlahnstein, Limburg und im Felde, den 25. April 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27. April, nachmittags
4 Uhr statt. Die feierlichen ^ cequien werden am folgenden Morgen
• ®/4 Uhr in der St . Barbarakirche »bgehal.eu.
Sollte auS Versehe« jemand keine Einladung erhalten haben, s« bitten wir

diese als solche zu betrachten.

Ahr-RoMin
(Walporzheimer Verg)

empfiehlt
Hotsl Weiland.

Wer

Für die treue Teilnahme bei dem Heimgänge meines
geliebten ManneS sage ich aufrichtigsten Dank.

krau Charlotte WendlanÜk
geb. Bauer.

Sk. Goarshanfeu, den 26. April ISIS.

auch geteilt adzugeben
Offerten unter M . Ivv

an die Geschäftsstelle.

Alle SortenGemsepflmzen
empfiehlt

Gärtnerei Rogg.

Tasel-KlWier
zu verkaufen.

Näh . in der GeschästssteLe.

Strohhüten, ktlz-
hüten v. Mühen.

Ferner emvsehle
Kaabev-u.Bvrfchkll-Aszöge.

Sommerjop-ea. Buhlst
. Md Arbettshose»

zu äußerst billigen Preisen.
4os. Kastrlvh

Niederlahnstein.

Kaaariemögel
Hahnen und Weibchen abzugede»
Fra », ptdrotai , Küfermeister

hiedertahnkrin . Greuzwe« 44.

AkvnerM . . . «
(»Itter» « « ■

auf dauernd für HauS- und UÄd
arbeit gesucht. Eventl. Wohnung
im Hause.
BuchdrMerei Franz ßchjch-l.

Nachruf.
Unerwartet schnell schied das Mitglied des

katholischen Kirchenvorstandes in Oberlahnstein

Herr Peter3asef Lildlvig
aus unserer Milte . Der Kirchenvorstand bewahrt
dem eifrigen und treuen Mitgliede ein ehrendes
Andenken.

9er Wh. Kirchev-Borstavd.

Die »om hiesigen Pfarramt empfohlenen neuen

SkieSMW-W !m
find zu IS Pfg . das S ' tick in den Papiergeschäfte»

Srmz Schicke! 111» Mlhel» Schicke!
zu haben.

Me Ritcheichmz ffir 1916
M »«t »»ln

25.- 29 2lpril und vom 1.- 8. Mai
NN »asthaus „Zur Stadt Mainz " (Phil. Hau ck) statt.

Die zu eichendeu Gegenstände sind nur in der Zeit
^ 1 u  vormittags abzuliefern und abzuholen.

Ob er la hast ein . den 18. April 1916.
Die Polizeiverwa Unng.

Gerölllhette NschMM.§lmdm.
BNiilge. Sprotte«. smie Brat-

Heriage. Rollmöpse
Wilh . Froemhgeu.

D . D.O Statt Lartsu ! G
E Oie 6edurt eines

f  prächtigen Iriegsjnnfen*
^ zeigen hocherfreut an
P Lentnant ck. L. Hans Brade I
D z. Zt. Wiesbaden ^

f  und Fran Käthl geb . Kratz . ck
^ Niederlahnstein , den 26. April 1916. M

iTotenzettel
ffir gefallene Krieger

einfach und doppelt in schönster Ausführung und Auswahl,
sowie alle andern Sorten Totenzettel liefen schnell und billig die

Snchdrvckerei krcmz Sckicket.

vr. Ztmmermaiui’sche
Handelsschale

— Coblenz —
HoHenzollernstr. 148, Löhrstr. 133
Handels - und höhere Handels-
fachklaffenf..beide Geschlechter.
Beginn des neuen Schuljahres

2. Mai 1916.
Näheres durch Prospekt. —

Eise Ledettllfche
mit 2 gestickten Leinentaschen¬
tüchern am ersten Ostertage in
der 8 Uhr-Meffe liegen gelaffen.
Gegen Belohnung abzugeben

M «» all- e 4 II

iStulldemölilhen
fsfort gesucht. Näh. GeschäftSst.

Br«. öckttdemWetl
gesucht, Haus Wilhelmine,

NtedertahnSei « . Rheinflr. 10.

Aell. ged. MSdche»
aus guter Familie , welches den
"-aushalt einer alleinstehenden
^tame führen kann, gesucht. Off
mit Gehallsanspruch unter $R
Kt an die Geschäftsst.  t >. Bl

18

geschäftl . und pri¬
vate aus jed. Ol
gewissenhaft und

diskret bes . das AaikunftthCxc
von

Albert Wolffsky, Befliß ZI.
! desgl . Einzieh. v. Forderungen

(begr . 1884).

Feldpost
Feldpost-Kartm
Feldpost Kattmöriefe
Feldpost-AOleb Meff«
Feldpost-Schachteln
Feldpost Siegelmarkea

zu haben in der
Papier-andlnag Ed.EchiM.

Feldpostkarten mit An¬
sichten von Oberlahnstem m
Kuverts mit 10 Stück 10 Wg.

Dertsche Warte.
Wer neben dem „2 *1)0»

fleiner Tageblatt " noche« e
mhaltreiche. dabei billige Ml-
firiette Berliner TageszeitoyS
mit wöchentlich 7 BeiblArMn
lesen will, der abonniere « if m«

.Semschk Wirte'
die im 26 Iahrzang erscheint,
Leitartikel führender Männer
aller Parteien »der die TagtzS'
und Resormsragen bringt Di»
D W. ist Organ des Haupt-
ausschnsses für Kriegerheim-
stät'.en), schnell und sachlich
über alles Wiffenswerrr be¬
richtet und monatlich, bei der
Post oder dem Brieslräp ^ he-
stellt, nur 75 Pfg . (Deste- -
geld 14 Pfg .) kostet. Man
verlange Probenumwer »am
Verlag der „ Deutschen Warie-
Derki« NIL 6.

i
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